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3»oei ©ebictjtc.
SSon Hermann .§ilt6rutmer.

I.
Die Siigel feinen nab unb blau
llrtb übers Üüaffer fliegt bet SBinb,
©ntriidt unb unbeiouht unb grau
Sinb Saum unb Sufd), tuie fPflanaen finb.
Die Stöioen fliegen nie fid) tnüb,
Sie fdjrein unb fpielen mit bem Süb.
Unb iibertuältigenb unb blinb
3ft biefes Sein, tuie Diere finb.
Die Siigel fdjeitteit nab unb blau,
3l)t Dafein ift tuie £id)t unb SBinb,
Obn' 3iet unb SBille, gruff unb grau,
Seiouhtlos nodj, toie Dittge finb.

II.
SBeifje Sögel fei) id) fd)tuirren,
Siele glügel aus fid) breiten —
Daufenb, bie bie £uft burdyirren,
Daufenb, bie berniebergleiten.
2Beifee Sögel, bie uon rueitem
Steerbefpülten 3üften fatnen,
Die auf SSinb unb SBellen reiten,
Ohne 3al)I unb obne Samen.
ÎBcihe ©eifter feb id) ïreifcn,
Sßcifee auf ben Sßaffern fibett,
Greifen um ber fcblattfen leifen
Segelfdjiffe Staftenfpiben.

Sei ber Solïsabftinimung oom 5. bs.
tuui'be bie ©etreibeuorlage oer»

tuorfen. Sei einer Seteiligung uon 72
Sro3ent ber Stiinmbcredjtigten ftimnitcn
370,280 mit Sein unb 364,843 mit oa.
Sou ben Stäuben babett 14 oertuorfen
unb 8 angenommen. Als 3ur!ofunt tool»
len tuir crtuäbnen, bah bie Stabt bes

Serrtt Sunbesrat Sd)ultbeh unb bes

fd)tuciäerifdjett Sauernfefretärs, bas Sro»
pbetenftäbtdjen Srugg, bie Sorlage oer»
tuorfen bat. — Das Stoitopol toirb tuobl
trob ber Sieberlage itod) jieinlidj lange
berrfdjett. Die im näd)fteu griibiabr 3ur
Abftimmung fommenbe Snitiatiue biirfte
tuabrfdjeinlid) bas gleiche Sdjidfal er»

leiben, tuie bie Sorlage felbft uttb fo
bleibt bis auf tuciteres bie Stoiiott Duft,
bie bas Sionopol bis 3unt 3n!rafttrcten
anberer Seftimmungen befteben (äf)t. —

Die SSinterfeffion ber eibgenö!»
fifd)cn Säte begann mit ber SSabl ber
beiben Sräfibenten. 3m Stänberat ging
bie S3al)I glatt oor fidj. Als Sräfibent
tourbe mit 41 Stimmen Dr. Schöpfet,
ber bisherige Si3epräfibent (Solotburn,
freif.) getoäblt uttb als Si3epräfibeut mit
39 uon 43 abgegebenen Stimmen ©.
Saoot) (greiburg, fatb-fonf.). — 3m
Sationalrat, tuo ber bisherige Si3e=
präfibettt, Sobert ©rimm, an bie Srä»
fibenteuftelle hätte ïommett follcn, tant
es 311 Sertoidlungen. Sielleicfjt infolge
ber uielfeitigen 3unbgebungett im Solle

gegen (Sritttm als Aationalratspräfiben»
ten, tourbe int erfteu 2Ual)lgang ©ros»
pierre (S03.) mit 122 uon 184 gültigen
Stimmen getoäblt- Da ©rospierre aus
Solibaritätsgriinben erllärte, bie S3al)I
nid)t annehmen 3U tonnen, tourbe im
3iueiten SSablgang ber rabitale SBaabt»
lättber Siaillefcr mit 115 uon 175 giil=
tigen Stimmen getuäblt- ©rimnt felbft
erhielt im erften Slablgang 50, im
3toeitcn 53 Stimmen. 3uttt Si3epräfi»
beuten uturbe Sationalrat Stinger mit
72 uon 125 Stimmen getoäblt. 12
Stimmen erhielt £). Siebet, bie anbeten
tuareit jerfplittert. — Sationalrat Stirn
ger ift Siirger uon Stüldji unb im 3abre
1881 geboren, ©r ftammt aus einer an»
gefebenett Sauernfamilie unb roibntete
fid) anfangs gan3 bem bäuerlid)en Se»
rufe. 1919 faut er in ben Sationalrat
unb 1922 and) in ben ©rohen Sat bes
Äautoits Sem. Seim Stilitär ift er
Obcrftlcutnant uttb 3omtnanbant bes
3nfanterie=Segiments 15. —

Der neue Sationalratspräfibent, Serr
St aille fer, tourbe 1862 in Sal»
laigues geboren uttb ftubierte in Sau»
fattne Sbilofopbie. ©r roar bann Sro»
feffor an ber Unioerfität fiaufantte unb
fpäter Stabtpräfibent uon figufanne.
1897 faut er in ben ©rohen Aat unb
1911 tourbe er in ben Sationalrat gc=
tuäblt. 1919 nadj bem Südtritt Decop»
pets laut er nebft Serrn ©buarb als
Suubesratslanbibat in Stage. —

Der Stänberatspräfibcnt, Serr Dr.
Sobert Sdjöpfcr, ift Solotburner unb
tm _3af)re 1869 geboren, ©r ftubierte
3urisprubett3 unb toar oon 1897 bis
1904 Stitglieb bes folotbuntifd)en Ober»
geridjts, 1912 laut er in bie 3antons»
regierung, beut Stänberat gehört er feit
1917 an. Seim Stilitär ift er Oberft ber
Artillerie. —

Der Sunbesrat bat als Delegierte
311 ben Scrbaublungett über bie Sbein»
rcgulicrung SafcI»Sfrahburg bie Serren
Dr. öerolb, Direîtor ©. Sapot unb Dr.
Stridler be3cid)itet. — Als Delegierter
am internationalen Sd)iffabrtsfongrcb in
3airo tuurbe 3ngcnieur ©. Drentblap
be3cid)nct. — ©eroäblt tourbe in bie eib»

genöffifdje metcorologifd)e 3omtniffion
Srofeffor Sietbantmer, Safel; in bie
eibgenöffifdjc Sfäbungsfomntiffion
Oberingenieur Affeltranger, unb als er»

fter ©rfahmann Ardjiteft Saul Dru»
niger, als 3toeiter ©rfahmann Stabtrat
3. Siidji, Slintcrtbur. — 3Üm Sor»
ftattb ber Sunbesfan3lei tourbe Serr
3obn Sraillarb getoäblt. —

Der Sunbesrat erftattet Serid)t
über bas Solfsbegebren betreffet©
monopolfreie ©etreibeoerforguug ber
Sd)toei3- ©ingelangt finb 77,062 gültige
Unterfcbriften. — ©r bat bie Sorffriften
feftgefeht, bie für bie SSiebertoabl ber
Scamten unb Angeheilten für bie neue
Amtsbauer 1927—1930 3ur Antoenbung

fomnten follen. — ©r beantragt bie
©etoäbrleiftung ber Abänberung ber
Serfaffung bes 3antons St. ©allen unb
er erlieh eine ©ifenbabn3oIlorbnung,
beten ©eltungsbcreid) fid) aud) auf
Sdfiffabrtsunternebmungen 3toifd)en bem
Auslanbe unb ber Sd)toci3 erftredt. —

Der Sunbesrat befdjloh, ben eib»
genöffifeben Säten 31t empfehlen, bie
Déucrungs3ulagétt bis 30. 3uni 1927
int gleichen Stahe toie bisher aus3u»
rieten. — ©r befebloh, ben Seitrag an
bas Serner. Stabttbeater oon 12,500
Sfranïen auf 20,000 3U erhöben. —

©ttbe 1926 toirb aus ben ©rträg»
niffen bes Sen3in3oIIes als Anteil
ber ilantoite eine Summe oon 9,5 Stil»
tionen iranien bisponibel fein. Ob bie
Serteilung nad) 51opf3al)I ober ber
fiänge ber Strahenitche gefdfeben toirb,
barüber ift nod) feine ©ntfdjeibung ge»
troffen toorben. —

3n Säfcls ftarb im Alter oon 79
3al)ren Oberft fjcrbitianb Affolter, ber
frühere Artiii.rledjef ber ©ottbarbbefe»
ftigungen. — 3n fiaufanne ftarb nad)
langer 3ran!beit Oberft Deleffert, 3n»
ftruftor 1, Älaffe, im Alter oon 59

Der neue p ä p ft I i d) e S u n t i u s,
Stfgr. bi Staria, bat ant 2. bs. beut
Suubespräfibentett Sefud) abgeftattet,
Ant 6. bs. überreichte er beut ©efaint»
bunbesrat fein Seglaubigungsfdjreiben.

g r e b e r i c 0 S a 13 a r i, ein gebür»
tiger Deffitter, tourbe 311111 ©ouuerneut
bes Staates Seoaba (U. S. A.) getoäblt.
©r ftammt aus ©iornico im fiioinen»
tat. —

Die Ausfuhr polnifdfer 3 0 b I e ttad)
nad) ber Sd)toei3 betrug int Sooeitiber
runb 85,000 Donnen, fïiir ben De»
3ember muh mit einer Heineren Ouote
geregnet toerbeit, ba bie polnifd)en Sab»
nett tocgen Ueberfüllung ber Sabnböfe
feine fd)toei3erifd)ett SBagen mehr an»
nehmen fönnen. —

Der Sunbesrat lieh einer gatnilie
nad) ber ©eburt bes 3ehüten'
3 n ab e n ein ©efebenf oon 100 granted
überreifen. Seither laufen 3al)Ireid)e ©e=
fudje um ähnliche Spenben ein unb bat
fid) berausgeftellt, bah es in ber Sd)iuei3
3irfa 2800 gantilien mit mehr als 10
3inbern gibt. Der Sunbesrat bat bes»
halb befdjloffen, bett ©efudjen feine
golge 31t geben. —

Stifte Ibo 13er ift am 7. bs. oor»
mittags 10 Uhr 12 oon 3ürid) abge»
flogen. An Sorb finb Dr. Seim, Sie»
dfanifer öartmattn unb grau Stittel»
hoher, bie in Stfa ausfteigt. Dr. Acne
©OU3P ift bortbin mit ber Sahn ooraus»
gefahren. StitteII)ol3er überflog gegen
11 llbr bei fdjönftem SBetter ben ©ott»
barb. — Sad) einem tounberbaren ging
über bie Alpen muhte StittelboHer roe»

oMMGMll
Zwei Gedichte.

Vvn Herinann Hiltbrunner.

I.
Die Hügel scheinen nah und blau
Und übers Wasser fliegt der Wind,
Entrückt und unbewußt und grau
Sind Baum und Busch, wie Pflanzen sind.
Die Möwen fliegen nie sich müd,
Sie schrein und spielen mit dem Süd.
Und überwältigend und blind
Ist dieses Sein, wie Tiere sind.
Die Hügel scheinen nah und blau,
Ihr Dasein ist wie Licht und Wind,
Ohn' Ziel und Wille, groß und grau.
Bewußtlos noch, wie Dinge sind.

II.
Weiße Vögel seh ich schwirren,
Viele Flügel aus sich breiten —
Tausend, die die Luft durchirren,
Tausend, die herniedergleiten.
Weiße Vögel, die von weitem
Meerbespülten Lüsten kamen,
Die auf Wind und Wellen reiten,
Ohne Zahl und ohne Namen-
Weiße Geister seh ich kreisen,
Weiße auf den Wassern sitzen,
Lreisen um der schlanken leisen
Segelschiffe Mastenspitzen.

UM
Bei der Volksabstimmung vom 5. ds.

wurde die Getreidevorlage ver-
worsen. Bei einer Beteiligung von 72
Prozent der Stimmberechtigten stimmten
370.280 mit Nein und 364.843 mit ^a.
Von den Ständen haben 14 verworfen
und 8 angenommen. Als Kuriosum wol-
len wir erwähnen, daß die Stadt des

Herrn Bundesrat Schultheß und des

schweizerischen Bauernselretärs, das Pro-
phetenstädtchen Brugg, die Vorlage ver-
worsen hat. — Das Monopol wird wohl
trotz der Niederlage noch ziemlich lange
herrschen. Die im nächsten Frühjahr zur
Abstimmung kommende Initiative dürfte
wahrscheinlich das gleiche Schicksal er-
leiden, wie die Vorlage selbst und so

bleibt bis auf weiteres die Motion Duft,
die das Monopol bis zum Inkrafttreten
anderer Bestimmungen bestehen läßt. —

Die W int e r se ss i o n der eidgenöl-
fischen Räte begann mit der Wahl der
beiden Präsidenten. Im Ständerat ging
die Wahl glatt vor sich. Als Präsident
wurde mit 41 Stimmen Dr. Schöpfer,
der bisherige Vizepräsident (Solothurn,
freis.) gewählt und als Vizepräsident mit
39 von 43 abgegebenen Stimmen E.
Savoy (Freiburg, kath.-kons.). — Im
Nationalrat, wo der bisherige Vize-
Präsident, Robert Grimm, an die Prä-
sidentenstelle hätte kommen sollen, kam
es zu Verwicklungen. Vielleicht infolge
der vielseitigen Lundgebungen im Volke

gegen Grimm als Nationalratspräsiden-
ten, wurde im ersten Wahlgang Eros-
pierre (Soz.) mit 122 von 134 gültigen
Stimmen gewählt. Da Grospierre aus
Solidaritätsgründen erklärte, die Wahl
nicht annehmen zu können, wurde im
zweiten Wahlgang der radikale Waadt-
länder Maillefer mit 115 von 175 gül-
tigen Stimmen gewählt- Grimm selbst
erhielt im ersten Wahlgang 50. im
zweiten 53 Stimmen. Zum Vizeprüsi-
denten wurde Nationalrat Minger mit
72 von 125 Stimmen gewählt. 12
Stimmen erhielt O- Weber, die anderen
waren zersplittert. — Nationalrat Min-
ger ist Bürger von Mülchi und im Jahre
1881 geboren. Er stammt aus einer an-
gesehenen Vauernfamilie und widmete
sich anfangs ganz dem bäuerlichen Be-
rufe. 1919 kam er in den Nationalrat
und 1922 auch in den Großen Nat des
Lantons Bern. Beim Militär ist er
Oberstleutnant und Lommandant des
Infanterie-Regiments 15. —

Der neue Nationalratspräsident, Herr
Maillefer, wurde 1362 in Bal-
laigues geboren und studierte in Lau-
sänne Philosophie. Er war dann Pro-
fessor an der Universität Lausanne und
später Stadtpräsident von Lausanne-
1897 kam er in den Großen Rat und
1911 wurde er in den Nationalrat ge-
wählt. 1919 nach dem Rücktritt Decop-
pets kam er nebst Herrn Chuard als
Bundesratskandidat in Frage. —

Der Ständeratspräsident, Herr Dr.
Robert Schöpfer, ist Solothurner und
im Jahre 1369 geboren. Er studierte
Jurisprudenz und war von 1897 bis
1904 Mitglied des solothurnischen Ober-
gerichts, 1912 kam er in die Lantons-
regierung, dem Ständerat gehört er seit
1917 an. Beim Militär ist er Oberst der
Artillerie. —

Der Bundesrat hat als Delegierte
zu den Verhandlungen über die Rhein-
regulierung Vascl-Straßburg die Herren
Dr. Herold, Direktor E. Payot und Dr.
Strickler bezeichnet. — Als Delegierter
am internationalen Schiffahrtskongrcß in
Lairo wurde Ingenieur E. Tremblay
bezeichnet. — Gewählt wurde in die eid-
genössische meteorologische Lommission
Professor Niethammer. Basel: in die
eidgenössische Schätzungskommission
Oberingenieur Affeltranger, und als er-
ster Ersatzmann Architekt Paul Tru-
Niger, als zweiter Ersatzmann Stadtrat
I. Vüchi, Winterthur- — Zum Vor-
stand der Bundeskanzlei wurde Herr
John Braillard gewählt. —

Der Bundesrat erstattet Bericht
über das Volksbegehren betreffend
monopolfreie Getreideversorgung der
Schweiz. Eingelangt sind 77.062 gültige
Unterschriften. — Er hat die Vorschriften
festgesetzt, die für die Wiederwahl der
Beamten und Angestellten für die neue
Amtsdauer 1927—1930 zur Anwendung

kommen sollen. — Er beantragt die
Gewährleistung der Abänderung der
Verfassung des Lantons St. Gallen und
er erließ eine Eisenbahnzollordnung,
deren Geltungsbereich sich auch auf
Schiffahrtsunternehmungen zwischen dem
Auslande und der Schweiz erstreckt. —

Der Bundesrat beschloß, de» eid-
genössischen Räten zu empfehlen, die
Teuerungszulagen bis 30. Juni 1927
im gleichen Maße wie bisher auszu-
richten. — Er beschloß, den Beitrag an
das Berner Stadttheater von 12,500
Franken auf 20,000 zu erhöhen. —

Ende 1926 wird aus den Erträg-
nissen des Benzinzolles als Anteil
der Lantone eine Summe von 9,5 Mil-
lionen Franken disponibel sein. Ob die
Verteilung nach Lopfzahl oder der
Länge der Straßennetze geschehen wird,
darüber ist noch keine Entscheidung ge-
troffen worden. —

In Näfcls starb im Alter von 79
Jahren Oberst Ferdinand Affoltcr, der
frühere Artill.riechef der Gotthardbefe-
stigungen. — In Lausanne starb nach
langer Lrankheit Oberst Delessert, In-
struktor 1, Llasse, im Alter von 59
Jflhreit. —

Der neue päpstliche Nuntius.
Msgr. di Maria, hat am 2. ds. dem
Vundespräsidenten Besuch abgestattet.
Am 6. ds. überreichte er dem Gesamt-
bundesrat sein Beglaubigungsschreiben.

Frederico Balzari, ein gebür-
tiger Tessiner, wurde zum Gouverneur
des Staates Nevada (U. S. A.) gewählt.
Er stammt aus Eiornico im Livinen-
tal. —

Die Aussuhr polnischer Lohle nach
nach der Schweiz betrug im November
rund 85,000 Tonnen- Für den De-
zember muß mit einer kleineren Quote
gerechnet werden, da die polnischen Bah-
nen wegen Ileberfüllung der Bahnhöfe
keine schweizerischen Wagen mehr an-
nehmen können. —

Der Bundesrat ließ einer Familie
nach der Geburt des zehnten
Lnahen ein Geschenk von 100 Franken
überreichen. Seither laufen zahlreiche Ge-
suche um ähnliche Spenden ein und hat
sich herausgestellt, daß es in der Schweiz
zirka 2800 Familien mit mehr als 10
Lindern gibt. Der Bundesrat hat des-
halb beschlossen, den Gesuchen keine
Folge zu geben. —

Mittelholz er ist am 7. ds. vor-
mittags 10 Uhr 12 von Zürich abge-
flogen. An Bord sind Dr. Heim, Me-
chaniker Hartmann und Frau Mittel-
holzer. die in Pisa aussteigt. Dr. Rene
Gouzy ist dorthin mit der Bahn voraus-
gefahren. Mittelholzer überflog gegen
11 Uhr bei schönstem Wetter den Gott-
hard. — Nach einem wunderbaren Flug
über die Alpen mußte Mittelholzer we-
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gen eines SRotorbefeftes in SRarina bi
Karrarn Ianben, too er oorausfichüid)
einige ïage aufgebalten toerben toirb,
bis ber Defeft behoben ift- —

9Ius beit Kantonen.
51 a r g a u. Die in Sdjönenwcrb oer»

ftorbene $rau URarie £abermadjer Jfjat
für wohltätige 3toecfe gr. 90,000 oer»
macht, barunter St. 30,000 für bie fan»
tonale Kranfenanftalt 5tarau. — 3n ber
Slähe oon Brugg toirb betnnädjft eine
unterirbifche ©bclpil3fultur angelegt wer»
ben, bie bas gan3e 3ahr frifche ©haut»
pignons liefern fann. — Das Klofter
SRuri toirb im ïommenben 3ahr fein
900fähriges ©riinbungsjubiläum feiern
tonnen. —

51 p p e n 3 e II 51. » 5th- Der Kantons»
rat genehmigte einen Stadjtragsfrebit
oon St- 80,000 für bie SBiebcrgut»
machungen oon 9?utf<hfdjäben unb lehnte
ein 3nitiatiobegchren auf Schaffung
einer [lautlichen SRobiliaroerfidjerung ab.

S a f e I ft a b t. 3tt ber Bolfsabftim»
ntung oom 5. bs. tourbe bie 3nitiatioe
auf (Einführung ber fantonalen 5llters»
oerficherung mit 12,171 3a gegen 7109
Stein angenommen. —

© r a u b ü tt b c n. 3ttt ©rohen 9tat
tourbe ein 5tntrag, bie 33eftimtnungen
bes 5tutomobiloertehrs auf bent Ber»
orbnungstoege 311 erlebigen, abgelehnt
unb ein 5lntrag, alle Steuerungen im
5tutomobiIoertehr audj fiinftig beut
Bolfe 3u unterbreiten, mit 35 gegen 34
Stimmen angenommen. —

£usern. Das Kriminalgericht oer-
urteilte eine 26jährige ©lätterin, bie ihr
neugeborenes Kinb in ein Köfferdjen ge»
paett unb nachts in ben See geworfen
hat, 311 3 3ahren 3ud)thaus. — 3m
©gol3wilerfee erlegte ein Säger oon 9te»
bifon einen Sifchotter im ©eroicht oon
18 Bfunb. —-

S ch af f h a u f e tt. Das 33oIt hat bas
©efeh über bie (Einführung bes Bunbes»
gefehes über bie Kranfen» unb Unfall»
oerficherung mit 7755 3a gegen 2514
Stein angenommen. —

Sotothurn. 3n ber Itrnenabftim»
tnung oom 5. bs. beftätigte bie ©in»
iDohnergenteinbe ben 53efd)luh ber ©e=
nteinbeoetfammiung auf Suboentionie»
rung bes Spitalbaues ber Bürger»
gemeinbe mit Sr. 150,000. — Der Kan»
tonsrat wählte 311m Skäfibcnten Sia=
tionalrat BSalter, Ölten, 3U Brçeprafi»
benten 3toatt Ballp, Sdjönentoerb unb
5lrbeitcrfefretär £oofer, ©rendjen. —

D h u r g a u. Das ©efeh über bie ©in»
fühtung ber obligatorifcheu Kranfenoerfi»
cherung tourbe in ber tantonalen Bolfs»
abftimmung mit 17,344 3a gegen 11,305
Stein angenommen. — Der Branb in
ber SRöbelfabrif ©ottlieben ift burd)
böswillige Branbftiftung entftanben. Der
53ud)halter Stehli hat bereits geftanben,
ben Branb gelegt 31t haben, will aber
feinerlei SRotioe für feine Dat angeben.

3 ü r i ch- 5luf bem Stangierbahnhof
in 3üridj würbe beim 5Ibrollen ein mit
15,000 fitter Sßein belabener SBagen
oon einem Kohlenwagen eingeholt unb
bie Säffer befchäbigt. Der SBein floh
bis auf einige bunbert Jßiter aus. — 3n
3ürich würbe ein oott ber SBiener 3ßoli3ei

»erfolgter Kaufmann aus Bteuhen, ber
100,000 fiire befraubiert hatte, oer»
haftet. — 3n Bfäffifott oerfudjte ein
junger SRann in einer SBirtfdjaft mit
einer aus einer illuftrierten 3eitung her»
ausgefdjnittenen ïaufenbfranfennote 311

3ahlctt. SBäljrenb ber SBirt wed)feln
ging, founte ber ©auner entweichen. —

© e n f. 3um Bräfibenten bes Staats»
rates würbe 51nton Brott, 3utn Bi3e»
präfibenten ©btttonb îurrettini gewählt.
— Bei ber 5Ibftimmung über bie Sufion
ber Borortsgemeirtben fpradjen fid)
12,020 Stimmberechtigte für unb 11,503
gegen bie Sufion aus. —•

2 e f f i tt. Das neue teffinifdje 2än3»
gefeh ift in SBirtfamtcit getreten, bas
äait3cn ift normalerweife nur wäbrenb
ber 51arneoals3eit geftattet, außerhalb
berfelbett biirfett nur mit Bewilligung
bes Boli3eibepartements 53älfe abge»
halten werben. -- Die teffinifdje Ber»
einigung für bie ©rljaltung oon Statur»
unb Kunftfdjähen will 3wifd)cn ©aftag»
nola unb ©ranbris, an ben Sängen bes
SRonte Bré einen Staturparf oon
100,000 Quabratmcter 5lusbehuung er»
richten. Die ©rrid)tiing fteht mit bem
Bau ber ©anbriaftrahe in Berbinbung.
— 3xoifdjeix ©öfdjeiten unb Bellin3ona
fprang ein an Berfolgungswahn leiben»
ber Kellner, ©iorbano Stetto, aus bem
5lbortfenfter bes ©ottharbfchnell3iiges.
©r tarn unoerlcht baoon unb melbete
fid) ber Boli3ei, wo er angab, aus bem
3uge gefprungen 311 fein, weil er oer»
folgt würbe. —

VJ '! • -5

f Sohnnit Baumann,
gew. Kreistelegraphen»Dire!tor in Bern.

5fm 26. Ottober entfd)Iief itad) tur»
3em fieiben im Sllter oon halb 80
3al)ren 3ohann Baumann.

f 3ohanit Baumann.

©eboren am 26. Siooember 1847 als
älteftes oon oier Kinbern, öeren ©Item
aus fleinbäuerlichen unb tinberreidjen
Santilien flammten, oerlor er erft fieben»
jährig feinen Bater. Snfolge 5Bieber»

oerheiratung feiner SRutter iiberfiebelten
fie oon feinem Seimatort Serbligen bei
Oberbiehbadj 3,u feinem Stiefoater nad)
bem Säbel bei ©erpenfee. Schott friif}=
3eitig würben bie Kinber 311 allen lanb»
wirtfdjaftlkhen 5trbeiten innerhalb unb
auherhalb bes Saufes herange3ogen,
weshalb er aud) bis in fein hohes 5Ilter
ber Statur mtb beut lanbwirtfdjaftlidjen
©ewerbe ein grohes 3ntereffe entgegen»
bradjte.

Stad) abfoloierter Sd)ul3eit in ©er3en»
fee tourbe er 3ur ©rlernung ber fran»
3öfifdjeu Sprache unb 3ur weitern 5Ius»
bilbung in bie fratt3öfifd)e Sd)wei3 pla»
3iert. 3ns oäterliche Saus 3uriidgefehrt
bewerb er fidj um eine fiehrlingsftelle
bei ber Sdjwerç. 2elegraphen»Berwal=
tuitg unb würbe am 1. Desembcr 1866
als fiebrling auf bas Bureau Uljun ein»
berufen, ©s folgt barauf bie Berfehung
als üetegraphengehiilfe ttadj Steucnburg,
bie 2BaI)l 3unt ïelegraphiften nadj Bern
unb 1890 3um 5tbjunftcn ber 2ele=
graphen=3nfpe!tiott bes II. Kreifes.

3nt 3ahre 1875 oerehelichte fid) 3o»
hann Baumattn mit Sräuleitt 5lttna
Baumann in SRuri bei Bern. 5tll3iifriih
jebod) muhte fie nad) einer gliicflidjen
©he aus bent Kreife ber Sieben fdjeiben.

1906 feierte Soljann Baumann fein
40jähriges Dienftjubiläum unb tourbe
1912 nôd) in ooller Stüftigkit 311m Kreis»
telegraphen=Direttor itt Bern ernannt.
Diefe chrenbe SBahl gereidjte bent oon
ber unterften Stufe burd) Bflicfrttreue
unb 5trbeitseifer angefpornten unb bod)
einfad)en SRann 311 groher Befriebigung.
51tiberfeits blieb er aber auch oon Sdjid»
falsfdjlägen in ber Familie nicht oer»
fdjont, inbeiu er auher feiner lieben ©at»
tin, brei feiner Söhne teilweife int heften
SRannesalter binfdjeiben fah unb er felbft
eine fdjwere SRagen» unb Darntoperatiou
311 befteljen hatte. Seinen Sîiicïtritt als
DeIegraphen=Direftor nahm er im 51pril
1921 nad) 55 Dienftjahren.

©infad) intb 3ttriidgc3ogen lebte er in
in feinem Stuljeftanb. ©in Sct'3» unb
5TfthntaIeiben geboten ihm immer mehr
Schonung, ©s war eitt oollgeriitteltes
SRah oon 5trbeit, bas er in feinem fie»
ben bewältigt hatte unb getroft unb ge=

faht ift Bater Baumann auch ins beffere
Senfeits hinübergegangen. Berwanbte,
Sreunbe unb Bcfannte, bie mit ihm in
Berührung waren, werben ihm fidjer ein
gutes Slnbenten bewahren, triebe feiner
5ffdje!

Bei ber Bolfsabftimmung oont 5. bs.
würbe bas ©efeh über bie ©etreibeoer»
forgung im Kanton mit 69,351 gegen
49,027 Stimmen angenommen. —

Der Slegierungsrat entlieh auf fein
©efud) hin Serrit Dr. 3- Boltnar, Di»
reftor ber Berner 5llpenbahncn, unter
Berbattfung ber gelcifteten Dienftc aus
beut Berwaltungsrat unb ber Direftion
ber Sppothctarfaffe. 5In bie freigewor»
bene Stelle als SRitglieb bes Berwal»
tuugsrates würbe ©rohrat ©nägi aus
Sdjtoabernau gewählt- — 5tls Ober»
förfter bes 9. Sorftïreifes mit Sit) in
Burgborf tourbe Kreisoberförfter 91.

Steefer in Stüttgen gewählt- — Die Bc»
willigung 3ur 5tusübung bes Berufes
erhielten öaralb ©. Sdjiuib als 5lr3t
in SRünchenbudjfee unb bie 9lotare Dr.
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gen eines Motordefektes in Marina di
Carrara landen, wo er voraussichtlich
einige Tage aufgehalten werden wird,
bis der Defekt behoben ist- —

Aus den Kantonen.

Aar g au. Die in Schönenwerd ver-
storbene Frau Marie Habermacher hat
für wohltätige Zwecke Fr. 90,600 ver-
macht, darunter Fr. 30,000 für die kan-
tonale Krankenanstalt Aarau. — In der
Nähe von Brugg wird demnächst eine
unterirdische Edelpilzkultur angelegt wer-
den. die das ganze Jahr frische Cham-
pignons liefern kann. — Das Kloster
Muri wird im kommenden Jahr sein
900sähriges Eründungsjubiläum feiern
können. —

Appenzell A.-Rh. Der Kantons-
rat genehmigte einen Nachtragskredit
von Fr. 30,000 für die Wiedergut-
machungen von Rutschschäden und lehnte
ein Jnitiativbegehren auf Schaffung
einer staatlichen Mobiliarversicherung ab.

Baselstadt. In der Volksabstim-
mung vom 5. ds. wurde die Initiative
auf Einführung der kantonalen Alters-
Versicherung mit 12,171 Ja gegen 7109
Nein angenommen. —

Graubünden. Im Großen Nat
wurde ein Antrag, die Bestimmungen
des Automobilverkehrs auf dem Ver-
ordnungswege zu erledigen, abgelehnt
und ein Antrag, alle Neuerungen im
Automobilverkehr auch künftig dem
Volke zu unterbreiten, mit 36 gegen 34
Stimmen angenommen. —

Luzern. Das Kriminalgericht ver-
urteilte eine 26jährige Glätterin, die ihr
neugeborenes Kind in ein Köfferchen ge-
packt und nachts in den See geworfen
hat. zu 3 Jahren Zuchthaus. — Im
Egolzwilersee erlegte ein Jäger von Ne-
bikon einen Fischotter im Gewicht von
18 Pfund. —-

Schaffhausen. Das Volk hat das
Gesetz über die Einführung des Bundes-
gesetzes über die Kranken- und Unfall-
Versicherung mit 7755 Ja gegen 2514
Nein angenommen. —

So lothurn. In der Urnenabstim-
mung vom 5. ds. bestätigte die Ein-
wohnergemeinde den Beschluß der Ge-
meindeversammlung aus Subventionie-
rung des Spitalbaues der Bürger-
gemeinde mit Fr- 150,000. — Der Kan-
tonsrat wählte zum Präsidenten Na-
tionalrat Walter, Ölten, zu Vizepräsi-
deuten Iwan Ballp, Schönenwerd und
Arbeitcrsekretär Looser, Erenchen. —

Th u r g a u. Das Gesetz über die Ein-
fußrung der obligatorischen Krankenversi-
cherung wurde in der kantonalen Volks-
abstiinmung mit 17,344 Ja gegen 11,305
Nein angenommen. — Der Brand in
der Möbelfabrik Eottlieben ist durch
böswillige Brandstiftung entstanden. Der
Buchhalter Stehli hat bereits gestanden,
den Brand gelegt zu haben, will aber
keinerlei Motive für seine Tat angeben.

Zürich. Auf dem Rangierbahnhof
in Zürich wurde beim Abrollen ein mit
15,000 Liter Wein beladener Wagen
von einem Kohlenwagen eingeholt und
die Fässer beschädigt. Der Wein floß
bis auf einige hundert Liter aus. — In
Zürich wurde ein von der Wiener Polizei

verfolgter Kaufmann aus Preußen, der
100,000 Lire defraudiert hatte, ver-
haftet. — In Pfäffikon versuchte ein
junger Mann in einer Wirtschaft mit
einer aus einer illustrierten Zeitung her-
ausgeschnittenen Tausendfrankennote zu
zahlen. Während der Wirt wechseln
ging, konnte der Gauner entweichen. —

Genf. Zum Präsidenten des Staats-
rates wurde Anton Bron, zum Vize-
Präsidenten Edmond Turrettini gewählt.
— Bei der Abstimmung über die Fusion
der Vorortsgemeinden sprachen sich

12,020 Stimmberechtigte für nnd 11,503
gegen die Fusion aus. —

Tessin. Das neue tessinische Tanz-
gesetz ist in Wirksamkeit getreten, das
Tanzen ist normalerweise nur während
der Karnevalszeit gestattet, außerhalb
derselben dürfen nnr mit Bewilligung
des Polizeidepartements Bälle abge-
halten werden. — Die tessinische Ver-
einigung für die Erhaltung von Natur-
und Kunstschätzen will zwischen Castag-
nola und Grandris, an den Hängen des
Monte Brö einen Naturpark von
100,000 Quadratmeter Ausdehnung er-
richten. Die Errichtung steht mit dem
Bau der Eandriastraße in Verbindung.
— Zwischen Eöschenen und Vellinzona
sprang ein an Verfolgungswahn leiden-
der Kellner. Giordano Netto, aus dem
Abortfenster des Gotthardschnellzuges.
Er kam unverletzt davon und meldete
sich der Polizei, wo er angab, aus dem
Zuge gesprungen zu sein, weil er ver-
folgt wurde. —

äse
f Johann Vauinann.

gew. Kreistelegraphen-Direktor in Bern.
Am 26. Oktober entschlief nach kur-

zem Leiden im Alter von bald 80
Jahren Johann Baumann.

f Johann Bauman».

Geboren am 26. November 1847 als
ältestes von vier Kindern, deren Eltern
aus kleinbäuerlichen und kinderreichen
Familien stammten, verlor er erst sieben-
jährig seinen Vater. Infolge Wieder-

Verheiratung seiner Mutter übersiedelten
sie von seinem Heimatort Herbligen bei
Oberdießbach zu seinem Stiefvater nach
dem Sädel bei Gerzensee. Schon früh-
zeitig wurden die Kinder zu allen land-
wirtschaftlichen Arbeiten innerhalb und
außerhalb des Hauses herangezogen,
weshalb er auch bis in sein hohes Alter
der Natur und dem landwirtschaftlichen
Gewerbe ein großes Interesse entgegen-
brachte.

Nach absolvierter Schulzeit in Gerzen-
see wnrde er zur Erlernung der fran-
zösischen Sprache und zur weitern Aus-
bildung in die französische Schweiz pla-
ziert. Ins väterliche Haus zurückgekehrt
bewerb er sich um eine Lehrlingsstelle
bei der Schweiz. Telegraphen-Verwal-
tung und wurde am 1. Dezember 1866
als Lehrling auf das Bureau Thun ein-
berufen. Es folgt darauf die Versetzung
als Telegraphengehülfe nach Neuenburg,
die Wahl zum Telegraphisten nach Bern
und 1890 zum Adjunkten der Tele-
graphen-Jnspektion des II. Kreises.

Im Jahre 1375 verehelichte sich Jo-
hann Baumann mit Fräulein Anna
Baumann in Muri bei Bern. Allzufrüh
jedoch mußte sie nach einer glücklichen
Ehe aus dem Kreise der Lieben scheiden.

1906 feierte Johann Baumann sein
40jähriges Dienstjubiläum und wurde
1912 noch in voller Rüstigkeit zum Kreis-
telegraphen-Direktor in Bern ernannt.
Diese ehrende Wahl gereichte dem von
der untersten Stufe durch Pflichttreue
und Arbeitseifer angespornten und doch
einfachen Mann zu großer Befriedigung.
Anderseits blieb er aber auch von Schick-
salsschlägen in der Familie nicht ver-
schont, indem er außer seiner lieben Gat-
tin, drei seiner Söhne teilweise im besten
Mannesalter hinscheiden sah und er selbst
eine schwere Magen- und Darmoperation
zu bestehen hatte. Seinen Rücktritt als
Telegraphen-Direktor nahm er im April
1921 nach 55 Dienstjahren.

Einfach und zurückgezogen lebte er in
in seinem Ruhestand. Ein Herz- und
Asthmaleiden geboten ihm immer mehr
Schonung. Es war ein vollgerütteltes
Maß von Arbeit, das er in seinem Le-
ben bewältigt hatte und getrost und ge-
faßt ist Vater Baumann auch ins bessere

Jenseits hinübergegangen. Verwandte.
Freunde und Bekannte, die mit ihm in
Berührung waren, werden ihm sicher ei»
gutes Andenken bewahren. Friede seiner
Äsche!

Bei der Volksabstimmung vom 5. ds.
wurde das Gesetz über die Eetreidever-
sorgung im Kanton mit 69,351 gegen
49,027 Stimmen angenommen. —

Der Negierungsrat entließ auf sein
Gesuch hin Herrn Dr. F. Volmar, Di-
rektor der Berner Alpenbahnen, unter
Verdankung der geleisteten Dienste aus
dem Verwaltungsrat und der Direktion
der Hypothekarkasse. An die freigewor-
dene Stelle als Mitglied des Vermal-
tungsrates wurde Großrat Enägi aus
Schwadernau gewählt. — Als Ober-
förster des 9. Forstkreises mit Sitz in
Burgdorf wurde Kreisoberförster N.
Neeser in Frutigen gewählt. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
erhielten Harald C- Schund als Arzt
in Münchenbuchsee und die Notare Dr.
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2B. SRofer in 23em, 3fiirfprerf)er Dr. ©.
ftipfer in fiangnau unb Siotar ©. 21.

Staaflaub in Saanen. —
Die Stegierungsftattbaltenoabl in 5to=

nolfingen brachte im erften 2Bal)lgang
nod) feine £öfung; ber non ber 23. ©.23.=
Partei oorgefdjlageue Oberft £en3 er«
bielt 2246, ber freifinnige ©erichtspräfi«
bent Hermann 2519 nnb ber freifinnige
2Ittuar bes Stattbalteraintes, Sieber,
425 Stimmen, ©s nuife alfo ein 3toeiter
2BaI)Igang ftattfinben. —

'3n Oberön3 tourbe ber 76jäbrige
Sdjuhmadjer Sans Donner oon einer
ftiiräenben ©rie fo ungliictlid) ont ftopf
getroffen, baft er noch uxihrenb bes
Draitsportes ins Spitat ftarb. —

23ei ben 2Bal)leit in beit flangentljaler
©emeinberat erhielten bie Demotraten
unb Soäialbemofratert je 8, bie 3rrei=
finnigen 3 unb bie greie 23ottspartei
ein SRanbat. ©enteinbepräfibent tourbe
Serr ©ruft ©eifer=.ftol)ler. —

3n 23ärau ftarb im 2tlter oon nabeju
78 Satiren an einem Scftlaganfall ber,
SRaurerme'ft.r ffioltlieb Steueufdjioanber,
ber fein ©efdjäft aus - befdieibeiten 9ln=

fangen auf eine erfreulidje ööbe ge=

bracht batte. —
2Iiu 4. bs. abenbs brad) in ber 3ie=

gelei Sîoggtoihfiangenthal Sfeuer aus.
Das 9Jiafd)iuenl)aus brannte aus, ba=

gegen gelang es, Lagerraum unb alte
3iegclct=2lnlage 311 retten. SRatt hofft,
bis 3UIU Sriitifabr bie serftörten 2Itt=
lagen toieber betriebsfällig niacben 311

tonnen. —
23ei ben ©emeinberatstoablen in Dfjun

tourbe 3um Stabtpräfibenten ber grei«
finnige 2tmftuft getoäblt; 311 23ertoal=

tungsoorfteljern bie beiben So3ialiften
Sotoalb unb SBöIfli. — Die erften 9te=

fultate über bie eibgenüffifdje 2lbftim=
mung erfuhr matt aus ber 5\aferne
Dhun. gür bas ©etreibemonopol gab
es 204 Stimmen, bagegen 209. Slad)
ben Stäuben beredptet ergaben fid) 7>/e

annehntenbe unb 12Ve oertoerfeube.
Diefes Sîefultat entfpridit ungefähr ber
eibgenöffifdien 2Ibftintmung. —

Das neue ©lodengetäute ber Sd)Ioft=
tirdic Sntcrlaten toftete fjr. 36,000. Das
©efaiittgetoidjt ber neuen, oon ber Sintta
Stüetfdji in 2tarau gegoffenen ©lodeit
beträgt runb 25,000 Kilogramm. — 2Int
1. bs. tourben auf beut Söbcmeg cht 18=

jähriger Süngling unb ein 12jähriger
Knabe oon einem 2luto überfahren.
23eibe muftten ins Sirantenhaus oer=
brad)t toerben; glüdlidicrtoeife fiitb bie
23erleftten aufter fiebensgefahr- —

f 2lbo!f Dichl=©iiittcr.
Du Sieber unb 23ielegtreuer! 213enn

audi beinc ©rbenhülle 3U 2lfd)e tuarb,
beitt ©eift, bein 23ilb bleiben! So laft'
mid) benn mit bir 3tuiefpiacf)e halten,
toie oorbem, als bu beut Sehen nodi
angehörteft, als bein 2tuge uns ladite,
bein SJtunb 311 uns rebete unb unfere
Schritte in ben 2tlltag hinein fid) fo
oft 3ueittanber gefeilten, ©s beioegt mich
tief, biefen Stbfdjnitt beglichen ©ebentens
an bid) nieber3tifd)reiben, besljalb, roeit
es heute bir bent 31t früh Seintgegatt«
genen unb — ad) ©ott! — nicht mehr

bir, bent fiebenben gilt 2Ufo oon
bent toill id) fdjreiben, toas bu ben Dci=
tten, ben SJtitiueufdjen unb oieleit fjreun«
ben, beinern 23ern unb beineut Sattbe
toarft.

2lboIf Diel)I tourbe 3U 23ern geboren,
ben 27. De3ember 1865. Sein helles

f 2lbo!f Diehl=©iiItter.

23ubenauge hat auf bas Dreiben bes
Kornhatisplaftcs, beim 3eitgIodenturm,
too feiites 23aters ©efdjäft toar, I)inaus=
gefdjaut. Damals toar 23eru nod) bas
alte, heimelige, unb gar oft erjählte mir
ber Sreuitb ooit jenen Seiten einer fro=
hen 3ugcnb. 2ltt bie Sdjuljahre reihten
fid) ein 2tufenthalt int 2Beffd)lanb unb
bie Schneit bei ber Kantonalbant oon
23ern. 3m 3ahre 1887 erhielt 2lboIf
Diehl eine Stellung bei beut eibgenöf»
fifdjen Obcrtricgstommiffarlat. ©ine
fur3C Spanne Seit nod) unb bas oierte
Dc3cititiuin feines 23unbesbicnftes toäre
ihm als reife 2frud)t in ben Sdjoft ge=
fallen! Das ©efiifjl eines gefidjerten
23oftens rief halb barauf beut ©lüd fei=

ncr 23eref)elid)uttg, bie er ant 10. Sep=
tentber 1888 ooll3og. Seine Srrau, geb.
©unter, toar 3nbaberin eines ausge»
3eid)uet geleiteten ©efdjäftes. 3hr Steift,
ihre Sadjtenntniffc brachten ihr fd)ön=
fteit ©rfolg unb in feltenem SJtafte einten
fid) beult and) in biefer ©he 2Irbeits=
freubigteit, unabläffige ®flid)ttreuc unb
ber t£>er,3fcf)lag einer ungetrübten 3u=
fantmengehörigfeit in Seim uttb 2üirten.
Kinberfcgen blieb ben (Eheleuten oerfagt.
2lber einer Pflegetochter tarn bie reft»
lofe Siebe unb Sorge ber ©Item 311.

2lls jene ihren freier unb ihr eigenes

Seim fanb unb ein munterer ©ntel ben

©rofteltern bie Sonne ins Saus brad)tc,
ba nahm biefes tieine SJlenfdjIein gar
halb ihre Ser3cn gefangen.

2lbolf Dich! ging tn fernem 23erufe
auf, toie feiten einer, ©r ftieg oer=
bieutermaften oon Stufe 311 Stufe bis
31111t Sauptbudibalter bes Obertriegs»
fommiffariates unb feiner in feinem toeit«
ocr3ioeigtcn 23etriebe fannte fid) aus toie
er. So faitt es audj, baft man feinen
gcfchäfttcu Stat, feine fixere 2tusfunft
begehrte unb er touftte mit ber ihm ei=
gelten 3freunblid)feit unb ©rünblid)feit
jebeit oollauf 311 befriebigen. Seiner
Pflicht galt fein Ser3fd)lag, feinem Sanbc

gab er freubigen 2ßillens fein 23eftes.
2lls bas 23aterlanb 3ur 3eit bes un=
feiigen SBelttrieges oon feinen 23ürgern
bas Opfer ber treuen Singabe forberte,
ba ftanb 2lboIf Diehl auf feinem erpo=
nierien Poften in ber oorberften Steifte
berer, auf toelcfte unbebingter 23erlaft
toar. ©r achtete feiner ©efunbheit nicht,
aud) bann nicht, als bas IXcberntaft oon
2lrbeit an feinen Gräften 3ehrte. ©r
führte unenttoegt feine 2lufgabe 3U ©nbe
unb erft bann, auf ben 1. 3anuar 1924,
nahm er feinen oerbienten Stüdtritt.
2tber bas 23ertrauen feiner 23orgefetjten
folgte beut Piclgetreuen in ben Stufte»
ftanb unb man übertrug ihm bie gc=
fcftäftlicfte 2luffid)t bes ,,©ötjd)i=Sof" bei
Slffoltern ant 2llbis, eines ©rl)oIungs=
heims für alfoholfranfc 2Beftrittänner.
Seine 23cfriebigung über biefe Dätigfeit
hat er mir oft offenbart. Sier tonnte
er bie 3beale einer eblcn, humanen ©e=
fiitnung, gepaart mit feinem uncrmüb=
liehen Pflidhtbetoiifttfein, für eine gute
Sad)e einfeften. Ünb er tat bies bis
3uleftt.

3m gefcllfdjaftlidjen Sehen toar 2lboIf
Diehl ein ©efcftätjter unb gern ©e=
feljettcr. Dem „Quoblibet 23crn" unb
ber „®erncr Siebertafel" (ber leftteren
trat er im 3ahre 1904 als 23affiomit=
glieb bei) toar er ein eifriges Pïitglieb.
Der Sangestreis ber Siebertafel toar
ihm, als Stüftlfänger, befonbers Leb unb
ihrem 23orftaube hat er benn auch träft»
reitb oielcn 3ahren angehört, bort in
feinen SJtufteftunben fid) bem 2BoftIe bes
©ai)3en unabläffig toibntcnb, fid) an
SOtufit unb greunbfdjaft erfreuenb unb
erholenb.

2ln feiner Sebens3eit unb an feiner
Sebensfreube gemeffen, aud) an feiner
fo lange ungetrübten ©efunbheit, hätte
ber Stuftcftaitb unferes greunbes tool)!
nod) eine fReilje oon 3aljren 3äI)Ien
bürfen. Dod), am Ufer feines £ebens
loartete ©haron mit feinem Stachen unb
fdjaute ttad) bent Çahrgaft aus...

Die 3crmiirbenbe DIrbeit, befonbers
ber ilriegsjahre, hatte bie ©efunbheit
Slbolf Diehls erfdjiittert. ©in 3U fpät
ertanntes, fdnoeres fieiben touchs an 3ur
23erl)cerung bes Körpers, roenn aud)
6er3 unb ©eift nod) oon brennenber
Cebensfehnfudjt 3eugten. Sein fdjöner,
fonniger ®ergfift in SBeitgen tonnte ben
fieibenben nidjt mehr beherbergen, toie
ebebem, eine Steife in ben Silben brad)tc
ihm teine ©rholung. 2I3ie oft hat er
nad) ber ©enefung 2lusfd)au gehalten
unb toie hatte er fid) gefreut, bamals,
als ta) thttt, in feinem Seim, gegenüber»
oft. über feine, Ieiber trügerifdje 2Bieber=
herftellung. Sitit feiner forgenben ©at=
tut 00m Siiben heimgetehrt, toarf ihn
bte itrantheit erneut nieber, unb fo lag
er benn auf feinem Sdjmer3enslagcr, ein
©epeinigter unb ©rlöfdjettber unb bod)
— gottlob! — ein immer nod) Sof=
fenber, bis ihm ber ©rlöfer Dob am
23. Stooember bie Dingen fdjloft. Seine
aufopfernbe, nimmermübe fiebensgefähr»
tin toar ihm Dröfterin unb Selferin bis
311 feinem leftten 2Item3ug, auch bie Silfe
feines 2Ir3tes fdjentte ihm ein Iefttes
2lufl)offen, bie leftie ilraft —

Du Jöieber unb 23ielgetreuer! Stun bift
bu nicht mehr! Httb bocft.... ich brüdc
int ©eifte beine Saab, blide bir in bas
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W. Moser in Bern, Fürsprecher Dr> E.
Kipfer in Langnau und Notar E. A,
Raaflaub in Saanen. —

Die Regierungsstatthalterwahl in No-
nolfingen brachte im ersten Wahlgang
noch keine Lösung,- der von der B.E.B.-
Partei vorgeschlagene Oberst Lenz er-
hielt 2246, der freisinnige Gerichtspräsi-
deut Hermann 2519 und der freisinnige
Aktuar des Statthalteramtes. Sieber,
425 Stimmen. Es muh also ein zweiter
Wahlgang stattfinden. —

In Oberönz wurde der 76jährige
Schuhmacher Hans Tanner von einer
stürzenden Erle so unglücklich am Kopf
getroffen, dah er noch während des
Transportes ins Spital starb. —

Bei den Wahlen in den Langenthaler
Gemeinderat erhielten die Demokraten
und Sozialdemokraten je 3, die Frei-
sinnigen 3 und die Freie Volkspartei
ein Mandat. Gemeindepräsident wurde
Herr Ernst Geiser-Kohler. —

In Bärau starb im Alter von nahezu
73 Jahre» an einem Schlagaufall der.
Maurerme st r Goltlieb Neuenschwander.
der sei» Geschäft aus bescheidenen An-
sängen auf eine erfreuliche Höhe ge-
bracht hatte. —

Am 4- ds. abends brach in der Zie-
gelei Noggwil-Langenthal Feuer aus.
Das Maschinenbaus brannte aus. da-
gegen gelaug es, Lagerraum und alte
Ziegelei-Anlage zu retten. Man hofft,
bis zum Frühjahr die zerstörten An-
lagen wieder betriebsfähig macheu zu
können. —

Bei den Gemeinderatswahlen in Thun
wurde zum Stadtpräsidenten der Frei-
sinnige Amstutz gewählt: zu Verwal-
tungsvorstehern die beiden Sozialisten
Howald und Wölfli. — Die ersten Re-
sultate über die eidgenössische Abstim-
mung erfuhr man aus der Kaserne
Thun. Für das Eetreidemonopol gab
es 264 Stimmen, dagegen 299. Nach
den Ständen berechnet ergaben sich 7>/s

annehmende und 12hs verwerfende.
Dieses Resultat entspricht ungefähr der
eidgenössischen Abstimmung. —

Das neue Glockengeläute der Schloh-
kirche Jnterlaken kostete Fr- 36,999. Das
Gesamtgewicht der neuen, von der Firma
Rüetschi in Aarau gegossenen Glocken
beträgt rund 25,999 Kilogramm. -- Am
1. ds. wurden auf dem Höheweg ein 13-
jähriger Jüngling und ein 12jähriger
Knabe von einem Auto überfahren.
Beide mussten ins Krankenhaus ver-
bracht werden: glücklicherweise sind die
Verletzten außer Lebensgefahr-

-f Adolf Diclst-Gmtter.
Du Lieber und Vielegtreuer! Wenn

auch deine Erdenhttlle zu Asche ward,
dein Geist, dein Bild bleiben! So laß'
mich denn mit dir Zwiesprache halten,
wie vordem, als du dem Leben noch
angehörtest, als dein Auge uns lachte,
dein Mund zu uns redete und unsere
Schritte in den Alltag hinein sich so

oft zueinander gesellten- Es bewegt mich
tief, diesen Abschnitt herzlichen Gedenkens
an dich niederzuschreiben, deshalb, weil
es heute dir dem zu früh Heimgegan-
genen und — ach Gott! — nicht mehr

dir, dem Lebenden gilt Also von
dein will ich schreiben, was du den Dei-
nen, den Mitmenschen und vielen Freun-
den, deinem Bern und deinem Lande
warst.

Adolf Dielst wurde zu Bern geboren,
den 27. Dezember 1365. Sein Helles

f Adolf Diehl-Günter.

Bubenauge hat auf das Treiben des
Kornhausplatzes, beim Zeitglockenturm,
wo seines Vaters Geschäft war, hinaus-
geschaut. Damals war Bern noch das
alte, heimelige, und gar oft erzählte mir
der Freund von jenen Zeiten einer fro-
hen Jugend. An die Schuljahre reihten
sich ein Aufenthalt im Welschland und
die Lehrzeit bei der Kantonalbank von
Bern. Im Jahre 1837 erhielt Adolf
Dielst eine Stellung bei dem eidgenös-
fischen Oberkricgskommissariat. Eine
kurze Spanne Zeit »och und das vierte
Dezennium seines Bundesdienstes wäre
ihm als reife Frucht in den Schoß ge-
fallen! Das Gefühl eines gesicherten
Postens rief bald darauf dem Glück sei-
ner Verehelichung. die er am 19. Sep-
tember 1838 vollzog. Seine Frau, geb.
Günter, war Inhaberin eines ausge-
zeichnet geleiteten Geschäftes. Ihr Fleiß,
ihre Fachkenntnissc brachten ihr schön-
steu Erfolg und in seltenein Maße einten
sich denn auch in dieser Ehe Arbeits-
freudigkcit, unablässige Pflichttreue und
der Herzschlag einer ungetrübten Zu-
sammeugehörigkeit in Heim und Wirken.
Kindersegen blieb den Eheleuten versagt.
Aber einer Pflegetochter kam die rest-
lose Liebe und Sorge der Eltern zu.
Als jene ihren Freier und ihr eigenes

Seim fand und ein munterer Enkel den

Eroßeltern die Sonne ins Haus brachte,
da nahm dieses kleine Menschlein gar
bald ihre Herzen gefangen-

Adolf Dielst ging m seinem Berufe
auf. wie selten einer. Er stieg ver-
dieutermaßen von Stufe zu Stufe bis
zum Hauptbuchhalter des Oberkriegs-
kommissariates und keiner in seinem weit-
verzweigten Betriebe kannte sich aus wie
er. So kam es auch, daß man seinen
geschätzten Rat, seine sichere Auskunft
begehrte und er wusste mit der ihm ei-
geuen Freundlichkeit und Gründlichkeit
jeden vollauf zu befriedigen. Seiner
Pflicht galt sein Herzschlag, seinen, Lande

gab er freudigen Willens sein Bestes.
Als das Vaterland zur Zeit des un-
seligen Weltkrieges von seinen Bürgern
das Opfer der treuen Hingabe forderte,
da stand Adolf Dielst auf seinem erpo-
nierten Posten in der vordersten Reihe
derer, auf welche unbedingter Verlaß
war. Er achtete seiner Gesundheit nicht,
auch dann nicht, als das Uebermaß von
Arbeit an seinen Kräften zehrte. Er
führte unentwegt seine Aufgabe zu Ende
und erst dann, auf den 1. Januar 1924,
nahm er seinen verdienten Rücktritt.
Aber das Vertrauen seiner Vorgesetzten
folgte dem Vielgetreuen in den Ruhe-
stand und mau übertrug ihm die ge-
schäftliche Aufsicht des „Götschi-Hof" bei
Affoltern am Albis. eines Erholungs-
Heims für alkoholkranke Wehrmänner.
Seine Befriedigung über diese Tätigkeit
hat er mir oft offenbart. Hier konnte
er die Ideale einer edlen, humanen Ge-
siunung, gepaart mit seinem unermüd-
lichen Pflichtbewußtsein, für eine gute
Sache einsetzen. Und er tat dies bis
zuletzt.

Im gesellschaftlichen Leben war Adolf
Diehl ein Geschätzter und gern Ge-
sehener. Dem „Quodlibet Bern" und
der „Berner Liedertafel" (der letzteren
trat er im Jahre 1994 als Passivmit-
glied bei) war er ein eifriges Mitglied.
Der Sangeskreis der Liedertafel war
ihm, als Nichtsänger, besonders heb und
ihren, Vorstande hat er denn auch wäh-
rend vielen Jahren angehört, dort in
seinen Mußestunden sich dem Wolste des
Ganzen unablässig widmend, sich an
Musik und Freundschaft erfreuend und
erholend.

An seiner Lebenszeit und an seiner
Lebensfreude gemessen, auch an seiner
so lange ungetrübten Gesundheit, hätte
der Ruhestand unseres Freundes wohl
noch eine Reihe von Iahren zählen
dürfen. Doch, am Ufer seines Lebens
wartete Charon mit seinem Nachen und
schaute nach dem Fahrgast aus...

Die zermürbende Arbeit, besonders
der Kriegsjahre, hatte die Gesundheit
Adolf Dielsts erschüttert. Ein zu spät
erkanntes, schweres Leiden wuchs an zur
Verheerung des Körpers, wenn auch
Herz und Geist noch von brennender
Lebenssehnsucht zeugten. Sein schöner,
sonniger Bergsitz in Mengen konnte den
Leidenden nicht mehr beherbergen, wie
ehedem, eine Reise in den Süden brachte
ihm keine Erholung. Wie oft hat er
nach der Genesung Ausschau gehalten
und wie hatte er sich gefreut, damals,
als ich ihm, in seinem Heim, gegenüber-
mß. über seine, leider trügerische Wieder-
Herstellung. Mit seiner sorgenden Eat-
tin vom Süden heimgekehrt, warf ihn
die Krankheit erneut nieder, und so lag
er denn auf seinem Schmerzenslager, ein
Gepeinigter und Erlöschender und doch
— gottlob! — ein immer noch Hof-
fender, bis ihm der Erlöser Tod am
23. November die Augen schloß. Seine
aufopfernde, nimmermüde Lebensgefähr-
tin war ihm Trösterin und Helferin bis
zu seinem letzten Atemzug, auch die Hilfe
seines Arztes schenkte ihm ein letztes
Aufhoffen, die letzte Kraft —

Du Lieber und Vielgetreuer! Nun bist
du nicht mehr! Und doch.... ich drücke
im Geiste deine Hand, blicke dir in das



798 DIE BERNER WOCHE

frohe Wuge, Ijöre bcin befreienbes Sa»
djen, bein lauteres SBort, aufflammcnb
gegen bas Söfe unb Ungereimte, be*
geiftert für bas ©ute unb Schöne. Un»
fcr fiebensweg in ben Wittag bat fid)
getrennt. 3n bie tiefte gerne führte ber
beine, mir aber äieben bie ©trage bes
©rbenbafeins weiter. 2Bie lange nod)?
greunb, babe Dan! für altes, bas bu
uns geben ïonnteft! —

©s war an jenem nebelfeud)ten grei»
tag eine grohe ©emeinbe, bie Wbolf
Dieljl 3ur läuternben glamme geleitete.
Wis ber Serein, alle bie fträn3e unb
Sluinen 3U111 ©ebenten 3urüdlaffenb, oer»
fan!, bei bett Dönen eines tröftenben
Wnbante, ba tourbe mir bas Wuge nah
unb im Stillen muffte id) nod) einer
hodjbetagten, femweilenben Dlutter ge=
benïen, bie 3ur felben Stunbe um ibren
lieben, toten Sobtt weinte — E. O.

3n Srien3 ftarb im Wlter oon 68
3ahren alt Steuermann ilafpar glüd,
ber 30 Sabre lang im Dienfte ber
Dampffchiffabrtsgcfellfdjaft bes Dbuner»
unb Srien3erfees geftanben Ijatte. —

Wm 7. bs. würbe in ©ourtetelle eine
84jäl)tige grau, Catherine ©fd)tnann, in
ibrer Sßohnung crinorbet aufgefunben.
Sie war mit einem Strid erwürgt wor»
ben. Wn anbeten Dage fonnte ber fölör»
ber, als er in Siel auf bas Spar»
îaffenbeft ber ©rmorbeten ©elb abheben
wollte, oerbaftet werben, ©s ift bies ein
in Oelsberg wohnhafter SOtater, Olubolf
Däfjlcr oon 3nnertîirdjen. Der SJlörbcr
legte fofort ein umfaffenbes ©eftänbnis
ab. (Et hatte eine 3eitlang im Saufe
neben bemjenigen ber Sßitwe ©fdjtnann
gewohnt unb fo bie Serbättniffe aus»
gefunbfdjaftet. —

3n ber Stabt Sern ftimmten bei ber
Wbftimmung über bie ©etreibemonopol»
oorlage 10,019 Stimmberechtigte mit
3a, 8819 mit Wein. —

Die Draîtanbenlifte ber Stabtrats»
fiyung oom 10. bs. waren bie folgcnbett:
1. ©inbürgerungsgefudje. 2. Wbredmun»
gen. 3. ©rftelluttg eines fieerlauftanals
an ber Sdjüttebalbe. 4. ©rwerbung ber
Sefifcung Srunngaffe Wr. 70. 5. ftrei»
ierung neuer Stellen bei ben inbuftriellen
Setrieben. 6. SRotiott Wollier betreffenb
©rftellung oon Sdjlittfdjuhpläbcn. 7.
Snterpellation Steinmann betreffenb ©r»
ftellung eines Schwimm» unb Soifsbabes
(Sallenbabes). 8. Snterpellation 3ehn»
ber betreffenb Wrbeitslofenfrife. 9. 3n»
terpellation Dr. £ofmann betreffenb
Serfehrsoerhältniffe in ber gelfenau. —

Die Sammlung bes Wftionsïomitees
für ben Semer ©rogflugplag Selpmoos
bat bis jetjt gr. 131,000 ergeben. Wn»

teilfdjeine würben für gr. 97,000 ge»

3eid)net, Seiträge à fonds perdu für
gr. 29,000 geleiftet, was 3ufammen eben»

falls gr. 126,865 ergibt. Die Wkiter»
entwidlung bes Srojeïtes hängt nun
gan3 bon ben fieiftungen ab, bie Sunb
unb ftanton 3U bewilligen geneigt finb.

Wadjbem ber Wegierungsrat bes 5Xan»
tons als Suboention für bie laufenbe
Spiegeit einen Setrag ooit gr. 15,000
auswarf, unter ber Sebingung, bah bie
Stabtgemeinbe ibrerfeits gr. 20,000
leifte unb ber Dhcateroerein ebenfalls
gr. 15,000 garantierte, ferner aus SXtei»
fen bes £>anbels, ber 3nbuftrie unb ber
Saufen ebenfalls 3irta 20,000 grauten
in Wusficht geftellt würben, !ann bie
Spielzeit bes Stabttheaters für 1926/27
als gefiebert betrachtet werben. —

Win 4. bs. würbe bas Wltcrsfjeim für
Dienftboten in Sern in fdjlichtcr fffieife
eingeweiht, ©s befinbet fid) im Stödli
hinter bent SOtäbdjenwaifenbaus an ber
©ffingerftrahe. ©in grobes, feljr bübfd)
möbliertes 3immer bient als gemein»
famer Wauitt, in betn aud) uod) jüngere
Dienftboten ©elegenbeit finbett, ihre
freie 3eit 3u oerbringen. Das Seim
bietet für fccfjs alte Dienftboten Slab,
befebt finb beqeit nur 3inei 3itnmer.
Die Segrüfeungsrebe hielt bie Sräfi»
beutin bes ftantonattbcrnifdjen Dienft»
botenoereins, grau Sd)ulbire!tor Wo»
tfjen, bie SBciberebc Serr Sfarrer Wo»
mer. ©s fpradjen nod) Sert ffiemeinberat
Steiger, Serr 2Baltharbt=Sertfd) unb
gräulein Starie Slofer, bie ben Dant
ber Dienftboten oerbollmetfdjte. —

Wm 1. bs., oormittags gegen 11 Uhr,
würbe Serr Dr. nteb. Seiler, ber
früher in Warberg praïtisierte unb fid)
bann in Sem 3ur Wulje febte, auf beut
Subenbergplab oon einem Dramwagen
angefahren unb 311 Sobett geworfen, ©r
erlitt einen Sd>äbelbrudj unb muhte
fdjweroerlebt ins 3nfelfpital oerbraebt
werben. — Wm gleidjcit Dage ereignete
fidj in einer Wutogarage eine Pohlen»
orpbgasoergiftung. ©itt ©bauffeur lieb,
um ben Waum 311 erwärmen, beit Siofor
eines Wutomobils taufen, ©r würbe
burd) bie ausftrömenben ©afe bewufjt»
los, aber 3U feinem ©lüde nod) red)t=
zeitig oon feinem Wrbeitgeber entbedt
unb ins greie gefd)afft, wo er fich er»
holte. —

Wm 1. bs., abenbs gegen 6 Uhr, er»
fd)ofj fidj auf ber ftflünfterplattform ein
etwa 20jäbriger Sdjneibergehilfe. Die
Sölotioe ber Dat finb unbefannt. —

3toei 14jährige ftnaben wollten mit
einem ©crtel Stüde oon einem 3abel
abjdjneiben, bas an ber Sdjeibcnftrahe
gelegt wirb. Da bie ficitung unter
Strom ftanb, erhielt ber ffiertelfübrer
einen berartigen Sdjod, bag beibc fdjleu»
nigft oon bem Unternehmen abftanben
unb fidj aus bem Staube machten. —

Der ©erichtspräfibent V uerurtcilte
einen Wnrainer bes Stabtbadjes, ber ben
Sad) wibcrrcchtlid). gcfdjwellt hatte, wo»
burd) beut gifd)ercipäd)ter ein Dcil ber
ausgefegten 3ungfifd)c 3ugrunbc ging,
wegen 3"U)iberhanbIung gegen bas fan»
tonale gifegereigefeg 311 gr. 50 Sufje
unb gr. 75 ©ntfdjäbigung an ben gi=
fcgcreipächtcr. — Das gleidje ©eriebt
oerurteilte ein junges ftabtbernifches ©he»
paar, bas am legten Oïtobcrfonntag
oberhalb ber Slärchligenfähre an einer
abgelegenen Stelle ohne jebwebe Sc»
Reibung ein Sonnenbab genommen
hatte, wegen ©rregung öffentlichen Wer»
gerniffes 3U je gr. 5 Suhe unb 31er

Draguug ber Sälfte ber Staatsïoften.
— Die 3iöilfatnmer II bes bemifdjen
Obergerichts oerurteilte bie „Dagwadjt"
wegen eines ungered)tfertigten Wngriffes
auf bie ©hrc bes Sräfibcnten ber grei»
wirtfdiaftspartei, Dr. Wotf), 311 gr. 500
©enugtuung, 3wei Drittel ber koftcti ber
flägerifdjen Sartei, fowie ber ©erid)ts=
foften, bie auf gr. 200 angefegt wur»
ben. —

©inen fchwierigeu 5Uaoiertransport
bemcrtftelligte legte 2Bod)e bas klaoier»
gefdjäft O. üjofmann. ©s muffte ein
illaoicr in bie ÜBohnuug bes Dürrn»
wartes auf bem Slünfter fchaffen. Die
Wrbcit bauerte oollc 6 Stunben, bas
3crlcgtc 3nftrunrent muhte in brei ©tap»
pen burd) glafd)cu3ug, teilweife über bie
©loden, hod)ge3ogen werben. Wm fchmie»

rigften war ber Wufsug bes fogenannten
„Waftett" mit Slatte uitb Saitenbc3ug,
ber burd) eine runbe Oeffnung an ber
Dede bes Sdjiffes hod)ge3ogen werben
muhte. —

Das ftäbtifdje Wrbeitsamt Sern be»

richtet über bie Wrbeitsmarftlage im
'fölonat Wooember 1926: 3n ben wiih»
tigeren Serufsgruppen hat fiel) bie Wr»
beitsmarltlagc neuerbings etwas oer»
fchlechtert. So finb im Saugewerbe ita»
mentlid) oiele SPlaurer, Dadjbedcr, 901a=

1er unb Sauljanblanger, im ôol3gewçrbe
Sdjreincr unb in ber Wletall» unb 99la=

fchineninbuftrie Sd)!offcr, Uicchaniter unb
©leftromonteure arbeitslos. Scrfd)lim»
inert hat fidj bie Situation auherbcni
im graphifdjen ©ewerbe, Daitbel unb
Serwaltung, Serïebrsbicnft unb für bie
Ungelernten aller Serufe. —

öerr Dans 2üuh uon Wldjenftorf hat
ant 6. December 1926 an bet philo»
fophifchen gafultät II ber Unioerfität
Sem bie Doftorpriifuug beftanben uitb
3war in ben gâchent Serfid)eruitgslehre,
ÛHathematil, Shbfiî- —

9îad)ruf.
Sßorübet ift bet SRummet nun
Unb's SDlonopol oetfenlt,
(5aii3 gleich, coas jeber »ütget nun
Sief) auef) batübet beult.
TOatt freut fid) briiber, fegimpft aud) toogl,
SRecfjt nad) belieben feft:
35ocf) bafi bas 35iug ooriibet ift,
35as ift bas — ^llletbeft'.

îfnt ïag batauf, ba gab es nod)
(Einmal Senfation,
3m Stationalrat iDägtte man,
— StTiait fprad) [cfjon längft baoon, —
35en ^ßtäfibenten mieberum

giit's liebe, nadjfte 3«I)r :

®af) man §etrn (Stimm nicht mäglen tuirb,
X)as toat fd)on äiemlid) Hat.

35ic fgoligei matfdjiertc b'tum
Üfnt Sunbesplaljc auf,
35et 'ülufmatfd) ftog unb feierlid),
Der Iodt bas Sßolt 3U §auf.
föian guniitberte fid) f)in unb f)ct,
3u u>as bas (Sanje fei:
Unb ftauntc burd) sroei Stunben an
Die „fdjöne" 5poIt3ei.

„füiaillefct" rnarb bann bet ißräfibent,
Die Dagtoacf)t loatb djoquiert,
SIBeshalb man 00t bent 2ßaifeitl)aus
Dann luftig proteftiert.
Dtolj groger Stalte fptadj §etr (Stimm
So ntandjes „heige" äßort:
fülait höde 311 unb als et fdjtoieg
Da ging man eben — fort.

Ô 0 11 a.
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frohe Auge, höre dein befreiendes La-
chen, dein lauteres Wort, aufflammend
gegen das Böse und Ungerechte, be-
geistert für das Gute und Schöne. Un-
ser Lebensweg in den Alltag hat sich

getrennt. In die lichte Ferne führte der
deine, wir aber ziehen die Straße des
Erdendaseins weiter. Wie lange noch?
Freund, habe Dank für alles, das du
uns geben konntest! —Es war an jenem nebelfeuchten Frei-
tag eine große Gemeinde, die Adolf
Diehl zur läuternden Flamme geleitete.
Als der Schrein, alle die Kränze und
Blumen zum Gedenken zurücklassend, ver-
sank, bei den Tönen eines tröstenden
Andante, da wurde mir das Auge nah
und im Stillen muhte ich noch einer
hochbetagten, fernweilenden Mutter ge-
denken, die zur selben Stunde um ihren
lieben, toten Sohn weinte — U O.

In Brienz starb im Alter von 68
Jahren alt Steuermann Kaspar Flück,
der 30 Jahre lang im Dienste der
Dampfschiffahrtsgesellschaft des Thuner-
und Brienzersees gestanden hatte. —

Am 7. ds. wurde in Courtetelle eine
84jährige Frau. Catherine Eschmann, in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden.
Sie war mit einem Strick erwürgt wor-
den- An anderen Tage konnte der Mör-
der, als er in Viel auf das Spar-
kassenheft der Ermordeten Geld abheben
wollte, verhaftet werden. Es ist dies ein
in Delsberg wohnhafter Maler, Nudolf
Dähler von Jnnertkirchen. Der Mörder
legte sofort ein umfassendes Geständnis
ab. Er hatte eine Zeitlang im Hause
neben demjenigen der Witwe Eschmann
gewohnt und so die Verhältnisse aus-
gekundschaftet. —

In der Stadt Bern stimmten bei der
Abstimmung über die Getreidemonopol-
vorläge 10.819 Stimmberechtigte mit
Ja, 3319 mit Nein. —

Die Traktandenliste der Stadtrats-
sitzung vom 19. ds. waren die folgenden:
1. Einbürgerungsgesuche. 2. Abrechnun-
gen. 3. Erstellung eines Leerlaufkanals
an der Schüttehalde. 4. Erwerbung der
Besitzung Brunngasse Nr. 79. 5. Krei-
ierung neuer Stellen bei den industriellen
Betrieben. 6. Motion Rollier betreffend
Erstellung von Schlittschuhplätzen. 7.
Interpellation Steinmann betreffend Er-
stellung eines Schwimm- und Volksbades
^Hallenbades). 8. Interpellation Zehn-
der betreffend Arbeitslosenkrise. 9. In-
terpellation Dr. Hosmann betreffend
Verkehrsoerhältnisse in der Felsenau. —

Die Sammlung des Aktionskomitees
für den Berner Erohflugplatz Belpmoos
hat bis jetzt Fr- 131.999 ergeben. An-
teilscheine wurden für Fr. 97,999 ge-
zeichnet, Beiträge à konäs peräu für
Fr. 29,999 geleistet, was zusammen eben-
falls Fr. 126,365 ergibt. Die Weiter-
entwicklung des Projektes hängt nun
ganz von den Leistungen ab, die Bund
und Kanton zu bewilligen geneigt sind.

Nachdem der Regierungsrat des Kan-
tons als Subvention für die laufende
Spielzeit einen Betrag von Fr. 15,999
auswarf, unter der Bedingung, dah die
Stadtgemeinde ihrerseits Fr. 29,999
leiste und der Theaterverein ebenfalls
Fr. 15,999 garantierte, ferner aus Krei-
sen des Handels, der Industrie und der
Banken ebenfalls zirka 29,999 Franken
in Aussicht gestellt wurden, kann die
Spielzeit des Stadttheaters für 1926/27
als gesichert betrachtet werden. —

Am 4- ds. wurde das Altersheim für
Dienstboten in Bern in schlichter Weise
eingeweiht. Es befindet sich im Stöckli
hinter dem Mädchenwaisenhaus an der
Effingerstraße. Ein großes, sehr hübsch
möbliertes Zimmer dient als gemein-
sanier Raum, in dem auch noch jüngere
Dienstboten Gelegenheit finden, ihre
freie Zeit zu verbringen. Das Heim
bietet für sechs alte Dienstboten Platz,
besetzt sind derzeit nur zwei Zimmer.
Die Begrüßungsrede hielt die Präsi-
dentin des Kantonal-bernischen Dienst-
botenvereins, Frau Schuldirektor No-
then, die Weiherede Herr Pfarrer Rö-
mer. Es sprachen noch Herr Eemeinderat
Steiger. Herr Walthardt-Bertsch und
Fräulein Marie Moser, die den Dank
der Dienstboten verdollmetschte. —

Am 1. ds., vormittags gegen 11 Uhr,
wurde Herr Dr. med. Seiler, der
früher in Aarberg praktizierte und sich
dann in Bern zur Ruhe setzte, auf dem
Bubenbergplatz von einem Trainwagen
angefahren und zu Boden geworfen. Er
erlitt einen Schädelbruch und mußte
schwerverletzt ins Inselspital verbracht
werden. — Am gleichen Tage ereignete
sich in einer Autogarage eine Kohlen-
orydgasvergiftung. Ein Chauffeur ließ,
um den Raum zu erwärmen, den Motor
eines Automobils laufen. Er wurde
durch die ausströmenden Gase bemußt-
los, aber zu seinem Glücke noch recht-
zeitig von seinem Arbeitgeber entdeckt
und ins Freie geschafft, wo er sich er-
holte.

Am 1. ds.. abends gegen 6 Uhr, er-
schoß sich auf der Münsterplattform ein
etwa 29jähriger Schneidergehilfe. Die
Motive der Tat sind unbekannt. —

Zwei 14jährige Knaben wollten mit
einem Eertel Stücke von einem Kabel
abschneiden, das an der Scheibenstraße
gelegt wird. Da die Leitung unter
Strom stand, erhielt der Gertelführer
einen derartigen Schock, daß beide schleu-
nigst von dem Unternehmen abstanden
und sich aus dem Staube machten. —

Der Gerichtspräsident V verurteilte
einen Anrainer des Stadtbaches, der den
Bach widerrechtlich geschwellt hatte, wo-
durch dem Fischereipächter ein Teil der
ausgesetzten Jungfische zugrunde ging,
wegen Zuwiderhandlung gegen das kan-
tonale Fischereigesetz zu Fr. 59 Buße
und Fr. 75 Entschädigung an den Fi-
schereipächter. — Das gleiche Gericht
verurteilte ein junges stadtbernisches Ehe-
paar, das am letzten Oktobersonutag
oberhalb der Märchligenfähre an einer
abgelegenen Stelle ohne jedwede Ve-
kleidung ein Sonnenbad genommen
hatte, wegen Erregung öffentlichen Aer-
gernisses zu je Fr. 5 Buße und zur

Tragung der Hälfte der Staatskosten.
— Die Zivilkammer II des bernischen
Obergerichts verurteilte die „Tagwacht"
wegen eines ungerechtfertigten Angriffes
auf die Ehre des Präsidenten der Frei-
wirtschaftspartei, Dr. Noth, zu Fr. 599
Genugtuung, zwei Drittel der Kosten der
klägerischen Partei, sowie der Gerichts-
kosten, die auf Fr. 299 angesetzt wur-
den.

Einen schwierigen Klaviertransport
bewerkstelligte letzte Woche das Klavier-
geschäft O. Hofmann. Es mußte ein
Klavier in die Wohnung des Turm-
wartes auf dem Münster schaffen. Die
Arbeit dauerte volle 6 Stunden, das
zerlegte Instrument mußte in drei Etap-
pen durch Flaschenzug, teilweise über die
Glocken, hochgezogen werden. Am schwie-
rigsten war der Aufzug des sogenannten
„Rasten" mit Platte und Saitenbezug,
der durch eine runde Oeffnung an der
Decke des Schiffes hochgezogen werden
mußte. —

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat November 1926: In den wich-
tigeren Berufsgruppen hat sich die Ar-
beitsmarktlage neuerdings etwas ver-
schlechtert. So sind im Baugewerbe na-
mentlich viele Maurer, Dachdecker, Ma-
ler und Vauhandlanger. im Holzgewerbe
Schreiner und in der Metall- und Ma-
schinenindustrie Schlosser, Mechaniker und
Elektromonteur«: arbeitslos. Verschlim-
mert hat sich die Situation außerdem
im graphischen Gewerbe, Handel und
Verwaltung. Vcrkehrsdienst und für die
Ungelernten aller Berufe. —

Herr Hans Wnß von Alchenstorf hat
am 6. Dezember 1926 an der philo-
sophischen Fakultät II der Universität
Bern die Doktorprüfung bestanden und

zwar in den Fächern Versicherungslehre.
Mathematik. Physik. —

Nachruf.
Vorüber ist der Rummel nun
Und's Monopol versenkt,

Ganz gleich, was jeder Bürger nun
Sich auch darüber denkt.
Man freut sich drüber, schimpft auch wohl,
Recht nach Belieben fest:
Doch daß das Ding vorüber ist,
Das ist das — Allerbest'.

Am Tag darauf, da gab es noch

Einmal Sensation,
Im Nationalrat wählte man,
— Man sprach schon längst davon, —
Den Präsidenten wiederum
Für's liebe, nächste Jahr:
Dah man Herrn Grimm nicht wählen wird,
Das war schon ziemlich klar.

Die Polizei marschierte d'rum
Am Bundesplatze auf,
Der Aufmarsch stolz uud feierlich,
Der lockt das Volk zu Häuf.
Man gwuuderte sich hin und her,
Zu was das Ganze sei:
Und staunte durch zwei Stunde» an
Die „schöne" Polizei.

„Maillefer" ward dann der Präsident,
Die Tagwacht ward choquiert,
Weshalb man vor dem Waisenhaus
Dann lustig protestiert.
Trotz großer Kälte sprach Herr Grimm
So manches „heiße" Wort:
Man hörte zu und als er schwieg
Da ging man eben — fort.

Hotta.
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